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Litcmi'Uchr.s von P. C. Zcllcv in Glogau.

1. Försök tili systeiiBatisIt iix^p^tällfiinj;' af
de i Sverag^e förekoiBiiiiaiide ]¥attijärilar*)

C. 11. Bohcmnii. (S. 1848.)

SchwodiMi l»at ziiorsl eine wissensihaftliclie Bearbeitung

soinor enlornolo!» istheii Fauna ei liallen , und zwar aus der Hand
f^eines l^inni'. Wie sehr aber die Seliweden durch ihren •j.Tossen

Meisler zur i^ründlieJien Erforsehunii; der Produkte ihres Landes
anf'i.efordert worden sind, so können sie sieh nicht riilnnen, hin-

sirJitlich der Le|)ido[}tern ^b*icli Grosses, wie in andern Insecten-

Ordnun«^en i'eleistet zu haben. Ja, sie «»'estehen es mit A^erwun-

deruni»' ein, dass sie diese Ordnung nnu,ebühr]ich \ernachlassigt,

die Kenntniss vieler Linne'schen Speeies räthselhaft gelassen,

ausländischen Händen die Bekannlinachuni; eines guten Theils

der für ihr Land neuen Arten libergeben, kurz, sich hinsichtlich

tler Lepidoptern des ihnen durch Linne gewordenen Vorzuges

nicht würdig gezeigt haben. Ueber 20 Jahre (1784—1794) nach

der Erscheinung der Linne'schen Fauna Suecica (1761) lieferte

Thunberg in seinen disserlationes acadeniicae eine nicht ganz

unerhebliche Anzahl Beiträge. Nach einem eben so grossen Zeit-

raum (1810) beaibeitete Dalman in den Kongl. Vetenskaps Aca-
demiens Handüngar die schwedischen Tag- und Abendfalter auf

eine so trelfliche Weise, dass zu bedauern und schwer zu erklä-

ren bleibt , dass die Fortsetzung so lange ausbleiben konnte.

Abermals nach einer Pause von mehr als 20 Jahren (1839) lieferte

Zettersledt in seinem Werke Insecta lapponica eine Uebersicht der

ihm bekannten schwedischen Falter. Aber trotz der Gründlich-

keit dieses AVerkes ist Schweden noch weit entfernt von einer

nur einigermassen vollständigen Kenntniss seiner lepidopt. Fauna.

Denn wenn auch Zetterstedt weder Zeit noch Mühe gespart hat,

um alles, was über die Specieszahl Schwedens bekannt geworden
ist, zusammenzusuchen, so liat er, da sein Werk sich über die

gesamjnten schwed. Inseclen verbreitet, und er selbst vorzugs-

weise Dipterologe ist, den Schmetterlingen dennoch nicht die ihnen

gebührende Aufmerksamkeit schenken können, und daher vieles

ausgelassen , anderes von einem falschen Gesichtspunkt betrachtet

und so trotz des besten Willens die schon vorhandenen Räthsel

um ein Beträchtliches vermehrt.

Jetzt hat sich , und zwar nach einem kürzern Zeiträume,

*) Versuch einer systematischen Aufstellung der in Schweden vorkom-

menden >'achtfalter.
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nämlicli nur 10 Jaliin seit (1<mu Ersclicinrn dos y^fflorslodt'sclien

\Veik«?s, oiii lUHior Aibeilor liir die schwiMli^ilH,« Fauna «i,»'fund('n:

Bolieuian, d»M' henihmle Enfoinolo!^ , der Aiifsehor di'S Köni«>l.

entom. Museums zu Sloekliolrn. Mit dem vülls(andlii,sleu Mate-

rial ausgerüstet, liat er, da «lie Papilionen un<l Spliiui'iden durtli

Dalman und Zettersledt fast \ollsfän(lii; hekannt /;emaelit sind,

seine Aiheit mit den Spinnern l»ei»(tnnen. Da diese Arbeit in

den Kotiü,!. Yetensk. Handl. 1848 entliallen und also wohl nielit

so zui'äni'lieh ist, wie es zu wiinsclien w.iie, so ^el»e ich hier

eine etwas umständliehe Uehersieht derselben. Auf den 3 Seiten

der sehwediseh a,esehiiehenen Einleiluni« i^ieht der Verfasser nach

beurtheiiender Aufzählung' der Werke für sehwedisehe Le|ndo}}-

terolo^ie die Gründe an , die ihn zur Fortsetznni» der Dalman-

sehen Arheit hewoj^en haben. Er erklärt, die Dalman'sehe Me-
thode der Bezeiehnunj»- der Flügeladern beibehalten zu wollen.

Da Boheman's und Dalman's Arbeiten sieh eng an einander

schliessen, so lässt sieh dagegen nichts Gegründetes einwenden,

wenn auch zugestanden weiden niuss, dass man seit 1815 in der

richtigen Kennlniss des Flügelgerüstes weiter geschritten ist.

Dass Boheman dem Boisduval'schen Systeme folgt, möchte mehr

Bedenken erregen, und gewiss halte Mancher juit mir gewünscht,

dass die ohne Vergleich richtigem Ansichten Ileriich - Schäffer's

benutzt worden wären. Bedenkt man aber, dass Boheman's Ar-

beit wahrscheinlich schon 1847 fertig war, in welchem Jahre

Herrich's Text, die Abendschmelteiünge und Spinner enthallend,

erschien, so ist die Frage, ob der gründliche Verfasser, der ge-

wiss das Bessere benutzt halte, damals sclion Gelegenheit halte,

das Herrich'sche Werk zu kennen, das ungeachtet seiner Yor-

trefl'lichkeit sich einer verhällnissmässig sehr geringen Bekannt-

schaft und Yerbreilung erfreut

Auf die Yorrede folgen in lateinischer Sprache die schwe-

dischen Spinner. Die Meikmale der Familien und Gattungen

sind die Boisduval's, in denen nur die zweckmässige Aenderung
getroffen ist, dass die Merkmale des ausi^ebildeten Insects denen

der Raupe und Puppe vorangestellt sind. Alle Arten sind mit

sorgfältig ausgearbeiteten Diagnosen und den wichtigsten Citaten,

unter denen auch das Haworth'sche Werk nicht fehlt — versehen.

Den Angaben über Aufenthalt, Flugzeit etc. ist, wenn die Raupe
bekannt war, eine Diagnose nebst Bemerkung über die Puppe
und die Nahrungspflanze beigefügt. Bei den weniger verbreite-

ten oder schwieriger zu unterscheidenden Arten liefert der Ver-

fasser stets eine ausfühiliche Beschreib uns: mit Hervorhebung: der

besonders auszeichnenden Merkmale.
Es enthält also die Arbeit von Boisduval's Lithosides unter

5 Gattungen 15 Arten, unter denen Set. roscida auf Gottland

und Oeland und Lithosia pallifrons, auf Goltland im Juli
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zloiiilirli Läiifii^, ijORoiulere Aus2nii'inuinii; veidienoil. Von den 14

Arten der Tiilms Cljelonides sind CJiel. thulea, lapponica
und Queriselii auf J^appland allein ani'e'wiesen, während Chel.

villiea blos in Selionen und als grosse Selti'nheit vorkoninit.

Von Interesse wäre es gewesen, wenn die eelile sehwedische Vil-

]it'a eine aiislührliclie Besehreibuni!; erliaMen halte; zwar iässt sich

vernuilhen, dass die norddentselie Faihung der schwedischen sehr

nahe koninien werde. Von Chel. thulea ist nur das einzige

PavhuH'sclje Eveniplar bekannt, das die Stockholmer Sammlung
besitzt; Chel. Quenselii scheint nach Zetterstedt erst zweimal ge-

funden zu sein. — Fiir die Arct. luhricipeda auctorum hat

Boheman Linne's Benennung Luhricipeda aus dem Grunde beibe-

halten, weil Linne sagt: mas alis ilavesceniibus. Aber Linne

giebt seiner Phal. luhricipeda die Diagnose: alis deflexis albi-

dis etc.; daher kann meines Erachtens jene irrige Ansicht über

die geschlechtliche Färbung nicht nuissgebei.d für die Benennung

sein, und wenn andere Autoren den Namen Luhricipeda unrecht-

mässig verwandten, so hätte ich micli nicht gewundert, wenn ein

schwedischer Naturforscher ihn in sein Recht eingesetzt, d.h. der

Menthastri gegeben, und für Luhricipeda auct. einen neuen ge-

schaffen halte. Ueber Arct. urticae schreibt Boheman: anne

revera ab A. menthastri distincta? Der Beweis für die Verschie-

denheit ist in der entomol. Zeitung von Melzner geliefert worden;

die Stelle (1847, S. 124) muss Herr B. übersehen haben.

Die Tribus Liparides zählt in Scliweden 12 Arten in 2 Gat-

tungen ; doch ist Lip. morio, obgleicJi Zetterstedt sie aufgeführt,

zweifelhaft. Lip. dis])ar ist sehr seilen und bisher nur bei

Carlscrona gefunden worden, und Lip. ch ly s o r rho ea lebt in

Schonen und Gottland als Seltenheit, während unsere Lip. auri-

flua*) ganz und gar in Schweden fehlt. Zetterstedt's Orgyia**)
obscura aus Lappland bezweifelt l^oheman einigermassen, da

sie vielleicht nur eine klimatische Abänderung der 0. fascelina

ist. Dass Coryli, die Boheman auf Boisduval's und Treitschke's

Vorgang mit Orgjia verbindet, eine Noctue ist, hat nun Herrich-

Schälfer, nachdem ich Isis 1840, S. 232, darauf aufmerksam ge-

macht habe, dadurch anerkannt, dass er sie im Text zu seinen

Nachtfaltern S. 175 als besonderes Genus, Demas, unter seine

Nocluengruppe Bombjcoidae aufnimmt; die Ocellen und der aus-

gebildete Saugrüssel der Imago verweisen sie, sowie der Bau der

Raupe, bestimmt aus der Abtheilung der Spinner.

') Sie riecht lebend stark nach Moschus; ich habe noch nicht beob-

achtet, ob iu beiden Geschlechtern und ob ihr ganzes Leben hin-

durch, oder nur vor der Begattung.

") Mit Unrecht schreiben Zetterstedt, Roheman, Boi?duval u. a. Orgya
statt Orgyia; Zetterstedt hält erstercs sogar für das Richtige. Das
Wort ist schlecht genug gebildet, kann aber nach der von Ochsenh.

gegebenen Ableitung nur Orgyia geschrieben weiden.
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tlntor den lo Arien der 3 Genera der TjihnB Bouilivclnae

sind Od. (jütatoria und Lasioe. q ueicifo ! i a Ijenierkenswertli;

erstere ist eine solche Seltenheit, dass B. sie nur auf Thunberg's

AutüJ'ität als Bevvohneiin Südschwedens anfii]iren kann; letztere

koninit «.rleichfalls nur in Schonej) und auf Goitland als Selten-

heit vor. Da Boheinan Bomb, catax Ochsenh, in einen» echt

schwedischen Exemplar gesehen hat, dieser Name also nicht zu

Catax Linn. zu ziehen ist, so fol^t daraus, dass die Zahl der

schwedisclien Spinner um eine Einlieit höher anzunehmen ist.

Ohne Zweifel hat B. ineinen Artikel über diesen Namen (entomol.

Ztg-. 1847, S. 334) niclit nudir für seine Arbeit benutzen können,

sonst, glaube icli, hätte er sowolil die Yermehrung der Artenzahl,

wie die Berichtigung der Sjnonjmie angenommen. Ich habe näm-
lich dort aus Linne's Worten den Beweis *) geführt, dass Phal.

catax Linnaei identisch ist mit Gastrop. everia Ochsenh. Das hat

sich dadurch hestätigt, dass Herr Stainton auf meine Bitte das

Exemplar der Linne'scheu Sannnlung besichtigte und darin ein

yery faded specimen of Everia Hbn. fand. Die Boheman'sche

Sjnonymie der B. catax erleidet somit eine Veränderung.

Zur Tribus Saturnides gehört 1 Genus mit einer Art. Diese

S at. carpini auct. neust Boheman Sat. pavonia Linn., und

oß'enbar mit Recht. Diesen Namen führt si<? in der Fauna Sue-

cica, und wenn Linne später Sat. pjri damit verband, so geschab

dies ohne Aenderung der Beschreibnng-, ohne x4npassen derselbi«

an beide Arten; sireicht man im Syst. naturae die falschen Cita e

und die inige Sriilussnoliz, so bleibt alles üebrige auf die schw<-

dische Species allein anwendbar, Ueber(iies bliebe selbst für den

Fall, dass man den NanuMi Pavonia nicht annehmen könnte, ein

älterer, vor Carpini berechligter, nämlich Pavoniella Scop.

Trib. Endromides mit 2 Arten in 2 Gattungen, DrepanuH-
des mit 4 Arten in 1 Gattung bieten wenig Stolf zu Bemerkun-
gen. Für Platjpteryx nimmt B. die Schranck"sche Benennung
Drepana auf; dagegen verlässt er, der Gleichförmigkeit der En-
dungen zu Liebe, Linne's Namen Lacertinaria und Falcataria,

gewiss mit so wenigem Recht, wie er für die Lithosien: lutarella

und irrorella die Jüngern Schöpfungen bevorzugt hat.

Trib. Notodontides enthält 9 Geneia und 27 Species. Von
ersteren gehören Asteroscopus und Diloba (caeruleocephala) nicht

minder zu den Eulen, wie vorher Lip. corjli; die Zahl der

Arten mindert sich also liier um 3. In Dicranura weiden bi-
c u s p i s , bifida und fu r c u 1 a als schwer zu unterscheiden,

aber als sichere Arten angesehen und eine der furcula nahe ste-

") Irrig habe ich Linn6 in der Anm. S. 335 eines Sprachfehlers be-

schuldigt. In den Worten Neuslria minor hat man Neustria als

Ablativ zu nehmen.
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]iende DIcr. lioroalis iiarli 10 Jappiündlsclion Exemptaron lie-

sclirlelx'n, doch mit Zwoifeln an der spoclfisclien Ycrsfhiedenlieil

von furcula. Ob dio 3 erslgenannten Ar(«'n slcli ohne Kenntniss

der Raupen naeh den Merkmalen der Diagnosen werden sieher

unterselieiden lassen, ist mir zweifelhaft. — Bei Aster ose. nu-
becnlosus fehlt die Thunherg'sche Notiz: Westro<!,othia ; G)I-

lenhal. — Zur Not. dictaea L. zieht Boheman ohne Bedenken

Bomh. tremula L., wahrscheinlich mit Recht, was die Ansicht der

Clerck'schen Tafeln lehren muss, denn sonst ist es etwas schwer

i^lauhlich, dass Linne dieselbe, so wenii» veränderliche Art untei*

zwei Namen und so nahe neben einander (No. 58 tremula, No. GO

dictaea) beschrieben habe. — Die Zetterstedt'sche Not. frigid a

liezweifelt Boheman, indem er sie für eine durch lappländisches

Klima verdunkelte N. dictaeoides anzusehen p^eneigt ist. — Bomb,
rapucina L. scheint Herrn Boheman nur Not. camelina 9 oder

var. ; vielleicht lässt sich in Linne's Sammlun«^ Gewissheit ver-

schaffen. — Cnethoc. pitjocampa steht auf Thunberg's

Zeugniss als schwedischer Spinner. Mir ist es hüclist zweifel-

liaft, dass diese in Siidciiropa einheimische Species in Schweden
vorkommen könne; dagei^en zweifle ich gar nicht daran, dass

die noiddeutsche Cn. pinivora sich auch bis nach Schweden
verbreite. — Das Gen. Clostera hat nur 3 schwedische Species;

auffallend genug ist es, dass unsere gemeine Cl. anachorcta
in Schweden gänzlich fehlt, während Cl. curlula in Mittelschweden

und Norwegen und Cl. reclusa selbst in Lappland vorkommt.

Die Trib. Cocliopodes enthält 1 Genus mit 2 Arten. Mit

Bdv. verlässt Boheman Knoch's Genusnamen Ilelerogenea und

nimmt den schlecht gebildeten. Limacodes Lalr. an. Möge das

Datum der Bekanntmachung für den recht gut passenden Knoeh'-

scben entscheiden! Die Weglassung der Endung ana in den

beiden Speciesnamen ist ganz in der Ordnung.

Die 2 Genera der Trib. Zeuzerides enthalten 2 Arten, das

einzelne der Tribus Hepialides 6, und unter diesen eine neue,

Hep. arcticus aus Nordschweden, wo sie an Tanacetum vulgare

wohl nacli Art des Hep. hectus fliegend gefunden wurde.

Schliesslich bespricht der Verfasser noeh die schwedischen,

mit Unrecht unter die Spinner versetzten Arten und führt 2 ihm

jränzlich unbekannte an: Bomh. grisea Thunb. und Bomb, laela

Fabricius.

Wenn wir nun die 4 zu den Nocluen gehörigen Arten weg-

lassen (Lip. corvli, Asteroscop. nubeculosus und cassinia, Diloba

caeruleoceph.) und alle als fraglich aufgestellte Arten als sichere

aufnehmen, so enthielte die Boheman'sche Arbeit die Diagnosen

von 96 Spinnern. Zu diesen ist hinzuzufügen: Gastr. catax L.,

everia Knoch.

Da sich bestimmt die eine oder andere der Jappländii^chen
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HHUCii Aden iiiclil ju-wäinl . iUe oir.*- oiUti aiuh-i n luii dem Pa-

tnotisiiiiis i'iues Sdiwodeji iino Aiifnalnno ins si-livvedisclie Bürger-

recht verdankt, so lassen sich mit voller Sicherheit his jetzt nur

etwa 94 wohlhegriindete Arten als zweilellos schwedische anneh-

men. Einiiie Bereicherunj^en wird erhöhter Beohachtungseifer

wohl nachliefern. Da nun auch Bolieman die Psychen ganz

unberührt gelassen hat, um sie ikn Tineen einzuverleiben, so

wird die Zahl der schwedischen Spinner sich ohne Zweifel e(was

iiher 100 erhöhen.

Möge es dem lleissigen und geschickten Verfasser bald

möglich werden, die Fortselzuiig seiner höchst werthvollen Arbeit

zu liefern. Zelle r.

m\{ Abl»ildungen nach der Natur
herausgegeben von

Herniiaieä Csreptiard.

Muölif.i üf- naturwissenschaftlichen Vereins 711 Hamburf.

Hamhiny uvd Leipzig (1850). 4.

Erstes Heft.

Wenn ein neuer Bearbeiter der europäischen Lvcäniilen

noch Stoff zu interessanten Bemerknngen in Ueberfluss vorfindet,

so lässt sich von einer selbst mangelhaften Bearbeitung der ge-
xsammten I-.vc;iniden eine liberreiche Fiiile der Belehrung er-

warten. Indenj ich daher aus der Ankündigung einer „Mono-
graphie der Lvcänen" auf ein Werk über die gesammte Familie

schioss. war ich nicht wenig auf das Erscheinen der sofort be-

stellten ersten Lieferung gespannt. Der Anblick derselben üüier-

zeugte mich alsbald, dass i^'na Leistung eine ganz andere ist, als

die Jeder nach dem Titel erwarten muss. Da das erste Hd't

nichts liefert als europäische Arten des Genus Thecla, so ist

offenbar, dass der Herausgeber nicht daran denkt, die Exoten
mit in seine Bearbeitung, wenn man es so nennen kann, zu zie-

hen, dass er also mit der Bezeichnung: ..Monographie der Lv-
cänen" einen Fehlgriff gethan hat. Das 20 Zeilen lange Yor-
wort, das nur von .,Monographieen" spricht, klärt über das, was
man zu hoffen hat, weiter nicht auf, als dass es die Yermnthung
bestärkt, dass der Verfasser die Bedeutung des Ausdrucks nicht

versteht. Diese Yermnthung wird aber zur klarsten Gewissheif,

wenn man den Text, oder wie man das nennen soll, was der

Verfasser selbst mit der Üeberschrifl : ..Versuch einer Monogra-
phie der Lvcänen" bezeichnet, ansieht. Auf einer Quartseite ist

nämlich die ganze sogenannte Monographie des Genus The(.4a

9
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